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Nr. 369. Abend⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 27. Mat. 

Die Commiſſton für die Branntweinſteuer hat fih heute, nachdem 
ſie ihre zweite Sitzung abgehalten, für ein paar Tage vertagt und 
wird ert am nächſten Montag wieder zuſammentreten. Die confer- 
vative Fraction wird bis dahin ein Amendement einreichen, das fih 
als ein vollſtändiger Gegenentwurf zu dem Regierungsentwurf Harat- 
eng Ueber den Inhalt deſſelben hat fie indeſſen bisher auch noch 
nicht die geringſte Andeutung gemacht. 4 

Auch die Stellung des Eenteums hat ſich noch in keiner Weiſe 
geklärt. Allerdings hat heute ein Mitglied deſſelben, Graf Chamare, 
das Wort ergriffen, wie er ſelbſt fagte, lediglich zu dem Zweck, damit 
die Partei nicht ganz und gar ſchweige. Allein feine Ausführungen 
beſchränkten ſich auf die Geltendmachung einiger längt bekannten Gr: 
wägungen und vermieden es vollſtändig, auf irgend ein greifbares 
Reſultat hinauszulaufen. Das Centrum mag in ſich recht geſpalten 
fein; ein Theil deſſelben ſteht ja vollſtändig auf dem Standpunkte 
der Conſervativen und möchte eine ſolche Umgeſtaltung der Brannt⸗ 
weinſteuer, wie fie die Verhäͤltniſſe der Großgrundbeſitzer verbeſſert. 
Contingentirung der Production zu Gunſten der jetzt beſtehenden 
Brennereien und Erhöhung der Exportboniftcation, das ift eine Ne: 
form der Steuer, wie ſie dem junkerlichen Ideal entſpricht. Für den 
Staat mochte bei einer ſolchen Art der Reform blutwenig übrig 
bleiben. Ob nun zwiſchen den Conſervativen und einem Theile des 
Centrums eine Verſtändigung zu Stande kommt, und wenn dies der 
Fall, ob die Regierung ſich mit dem Reſultat, welches alsdann erzielt 
wird, einverſtanden erklären kann, darüber herrſcht vollſtändiges Dunkel. 
Thatſache it nur, daß am 31. Mai, nachdem die Seſſion volle 6 
Monate gedauert hat, ein vollſtändig neuer Entwurf aus dem Hand⸗ 
gelenk geſchüttelt werden wird und daß dann über die Einzelheiten 
neue Debatten beginnen müſſen. 

Von Seiten der freiſinnigen Partei wurde heute die ganz be⸗ 
ſtimmte Erklärung abgegeben, ſie ſei einer hohen Beſteuerung des 
Branntweins keineswegs abgeneigt, ſofern ihr nur das Bedürfniß 
nachgewieſen werde. Sie wird gern den Branntwein vertheuern, wenn 
dafür andere nothwendige Dinge verwohlfeilert werden oder wenn ſie 
die Ueberzeugung gewinnt, daß für unerläßliche Ausgaben Mittel 
beſchafft werden. Sie formulirte daher eine Reihe von beſtimmten 
Fragen über die Verwendungszwecke. Miniſter von Scholz gewann 
es über ſich, zu erklären, daß er an den Ernſt dieſer Verſicherung 
nicht glaube, und daß es ihm auf Verſchleif der Entſcheidung ab⸗ 
geſehen zu ſein ſcheine. Er werde die Fragen nur beantworten, wenn 
die Mehrheit der Commiſſion die Fragen vorlege. Natürlich war die 
Majorität ſehr geneigt, die Stellung dieſer Fragen abzulehnen. 

Daß Etwas zu Stande kommt, iſt nach Allem ſehr möglich, in⸗ 
deſſen möchte ich glauben, daß die Conſumſteuer nicht höher als auf 
40 Pfennige für den Liter bemeſſen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. Mai. 
In den letzten Tagen wurde wiederholt der Beziehungen des Vaticans 
zu China gedacht. Ueber die Geſchichte dieſer Beziehungen wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Rom geſchrieben: à 
„Bor ungefähr drei Monaten kam hier ein gewiſſer John George 


Wie Dani das Glück fute.) 1 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


Der große runde Platz zwiſchen den beiden Scheuern der Ferme 
Poirier war abgeräumt und ſauber gewiſcht, ſo daß ein wandernder 
Circus ihn gleich zu einer Vorſtellung hätte benutzen können; aber 
mit dem Publikum wäre es ſchlimm beſtellt geweſen. Auf der Bank 
vor dem Pferdeſtall ſaßen nur zwei Perſonen: Dani, der nunmehrige 
Bauer, und Mathieu, der alte Knecht. Sie rauchten ihre kurzen 
Pfeifen und unterhielten ſich in der Mutterſprache. 

Prächtiges Heuwetter, Monſieur Gerber, ſagte der alte Mathieu. 

Mathieu, wie oft muß ich es Dir fagen, daß Du mich unter 
uns, wie früher auch, nur mit dem Vornamen anreden ſollſt? 
tadelte Dani. 

Bei Gott! ich kann nicht zweierlei im Maul führen. Entweder 
immer: „Du, Dani“ oder „Ihr, Monſieur Gerber“. Das erſtere 
leidet die Frau nicht, und es ift auch der anderen Dienſtleute wegen 
gegen den Reſpect, Nee das zweite habe ich mir jetzt fo ziemlich an: 
gewöhnt und will es nicht mehr vergeſſen. Wohl über ein Jahr her, 
der Poirier lebte noch, gt ich in die Stube und fage: „Du, 
Dani, es ift eingeſpannt, ra hat die Madame mir einen Blick zu: 
geworfen, daß es mir vor er Augen zuckte, wie wenn man mit 
einem ſpitzigen Meſſer auf 11 zuſtößt. 

Wenns fo gefährlich iſt, bleib' meinetwegen bei dem Monfieur, 


lachte Dani. 
2 tommt die Frau nächſte Woche Bio 
Das iſt nicht gut möglid; dieſe h înfiebeln iſt weiter, als Du 
meinſt. Wenn es nur hilft! Ich 91 x pt rechten Glauben da- 
ran. Nach Bains, zum Jungftaufe ſen bei Gerardmer, ans Grab 
des heiligen Pierre Fourier, alles war as 
Einſtedeln iſt gut, verſicherte Mathieu Pi Nachdruck; in einer 
Wirthſchaft in Neuſchateau kam einmal die 8 e 191 die Wallfahrts⸗ 
orte, und einer ſagte, die Kaiſerin Gurai b bit ſei dorthin ge: 
gangen, und bald darauf hätten wir einen ka ſerlichen Prinzen gehabt. 
ch freue mich ebenſo ſehr wie Pelagie, wenn wir ein Kind be⸗ 
kommen, Bube oder Mädchen iſt gleich. A hat fie die rechte 
Frauenarbeſt und läßt mich in Stall und Feld allein regieren, 
R fein, ohne ein Kleined zu haben, ift doch, als ob man 
8 wäre, 
bah, Nebgipjüprige Junggefelle Mathieu wußte aus eigener 
Erfahrung. er beizufügen, er ſchwieg und paffte. 
einer Welle ſprach der Meiſter: 
Dort m blech Rädchen am Gartenhag und ſchauen bald ans 
dige zin an wee fe ſie wollen wahrſcheinlich eine Magd beſuchen; 
ehe hin Jurecht. 
P 9 Knecht wackelke auf Jeannette und Marguerite zu und der: 


o 


—s Nachdrud verboten, 


Et: 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Dunn an, ein engliſcher Katholik, welcher ſeit etwa zwanzig Jahren in 
chineſiſchen Dienſten ſteht. Derſelbe legitimirte ſich am püpſtüchen Hofe 
in beſter Form als Agent der chineſiſchen Regierung, und forderte auf 
Grund ſeiner wohlbeglaubigten Vollmachten die Curie auf, einen 
Nuntius nach Peking zu ſchicken, und das Protectorat, welches Frank⸗ 
reich ſich über alle in China befindlichen katholiſchen Miſſionen ange⸗ 
maßt habe, aufzuheben, da die Regierung des himmliſchen Reichs den 
Fortbeſtanb dieſes Protectorats, welches allmälig einen Staat im Staate 

ilde, und zu den ay hei Verwickelungen mit dem Tjungli-Jamen 
Anlaß gebe, nicht dulden wolle. Dieſe Anträge riefen natürlich im 
Vatican eine große Aufregung hervor. Dem Papſte Leo XIII. gab die 
Angelegenheit reichen Stoff zum Nachdenken, und kühne Hoffnungen 
üpfte ſein Sjn an die Möglichkeit der Sendung eines Nuntius 
nach dem fernen fabelhaften China. 5 
Es wurden alſo verſchiedene Cardinals⸗Conferenzen abgehalten, in 
denen die Majorität fih ſtets für Annahme der Dunn’ihen Anträge 
ausſprach, während die Minorität, geführt von dem franzoſenfreundlichen 
polniſchen Cardinal Czacki, bedenklich darauf hinwies, daß man auf das 
treue Frankreich, „die älteſte Tochter der Kirche,“ Rückſicht nehmen müſſe 
und keine Beſchlüſſe faſſen dürfe, welche den franzöſiſchen Nationalſtolz 
verletzen könnten; die Seung des „Protectorats“ in China würde 
aber in Paris ſchwer empfunden werden, und man thue daher gut, die 
Idee der | eines Nuntius nach Peking fallen zu laſſen und ſich 
auf einen „apoſtoliſchen Delegaten“ zu beſchränken, welcher keinen diplo⸗ 
matiſchen Charakter, ſondern nur — wie z. B. der apoſtoliſche Delegat 
in Conſtantinopel — einen rein kirchlichen, geiſtlichen Charakter habe und 
daher mit dem franzöſiſchen Geſandten in Peking nicht nur nicht rangiren, 
ſondern in allen Verhältniſſen unter deſſen Leitung ſtehen würde, ſo daß 
auch durch deſſen Anweſenheit in China der Fortbeſtand des franzöſiſchen 
Protectorats in keiner Weiſe geſtört werden könne. x 
dieſe durch den Cardinal Czacki vorgebrachten franzöſiſchen 
Ideen, Hoffnungen und Anſprüche ſind aber neuerdings arg getrübt 
worden, indem Mr. Dunn, ſobald er von der Möglichkeit der Sendung 
eines nichtdiplomatiſchen Repräſentanten des Papſtes gehört batte, mit 
echt britiſcher Hartnäckigkeit im Vatican erklärte und wieder erklärte, 
daß China nur einen diplomatiſchen Vertreter Sr. Heiligkeit, nicht aber 
einen einfachen Delegaten mit nur geiſtlichem Charakter zulaſſen würde, 
daß mithin ein Nuntius oder e tend ein Delegat, welchem der Cha⸗ 
rakter eines diplomatiſchen inviato straordinario verliehen werde, ge⸗ 
ſchickt werden müſſe. Den letzteren Vorſchlag hat Papſt Leo angenom⸗ 
men und hat damit zwar den unruhigen Dunn calmirt; aber am Quai 
d'Orſay in Paris hat dieſer Entſchluß des Papſtes große Beſtürzung 
hervorgerufen und Herr von Freycinet hat eine neue ſcharfe Note 
an den Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini geſchriehen, welche darauf 
dringt, daß die Curie keinenfalls einen diplomatiſchen Vertreter nach 
Peking ſchicke, welcher dem dortigen franzöſiſchen Geſandten ins Gehege 
kommen könnte. Se. Heiligkeit läßt ſich aber, zum Schrecken der hieſi⸗ 
gen franzöſiſchen Botſchaft, in ſeinem einmal gefaßten Plane nicht irre 
machen und wird doch einen Diplomaten an den chineſiſchen Hof ſchicken.“ 
Die amerikaniſche Arbeiterbewegung hat theilweiſe ihren Ab⸗ 
ſchluß erhalten. In vielen Werkſtätten haben die Arbeitgeber den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag bewilligt; in anderen haben die Arbeiter nachgeben 
müſſen. Genauere Ueberſichten über den Erfolg der Strikes liegen aber 
noch nicht vor. Der Statiſtiker Bradſteets veranſchlagt allein den Lohn⸗ 
verluſt der Arbeiter in Folge der jüngſten Strikes in den Vereinigten 

Staaten auf ungefähr 2 800 000 Dollars. Die Verzögerung und Ver: 

nichtung von Contracten verurſachte Verluſte in Höhe von 2105 000 

Dollars. Neue Geſchäfte im Umfange von 25 000 000 Dollars wurden 

aus Furcht und Ungewißheit aufgegeben. Dies ereignete ſich hauptſächlich 

in den Baugewerken, wo die Verluſte in den Städten ſich auf 20 000 000 

Dollars anhäuften. Gegenwärtig befinden ſich noch 50000 Arbeiter 

im Strike. 


nahm in wenigen Worten ihr Anliegen. 
ihm nur die erſtere. 

Die Mademoiſelle frägt um Arbeit über den Heuet und Ernte. 

Und die dort auch, verſetzte Jeannette ſchnell und deutete auf ihre 
Freundin; ſie geht zum erſten Male auswärts; aber ſie verſteht alles 
ſo gut, wie ich, und ich bin ſchon dreimal bei dem Maire in Claudon 
geweſen. 

Wo kommt Ihr her? fragte Dani. 

Von Planchotte, Monſieur. Ihr habt jedes Jahr Leute von dort. 

Dann wird man Euch geſagt haben, was hier bezahlt wird, und 
ſeid damit zufrieden und Eure Begleiterin auch? 

O ja, Monfleur, und ich kann auch für die Marguerite abmachen. 

Dani erhoch ſich raſch und blickte ſcharf nach der Mädchengeſtalt 
am Hag hinüber. 

Ich will ſie doch ſelber fragen, damit es ſpäter keine Anſtände 
giebt, ſprach er und ſtand bald der alten Bekannten gegenüber, in 
deren Geſicht bei feinem Kommen eine leichte Röthe zog. 

Ihr ſeid es, Mademoiſelle Marguerite? 

Ja, Monſieur Dani, beſtätigte ſie; haltet Ihr mich für die Feld⸗ 
arbeit nicht ſtark genug? 

Das nicht; aber Eure weißen Händchen werden braun und hart 
115 a die Kloͤppelei verdorben werden, und der Lohn iſt doch nicht 
o groß. 

Der Doctor, der zur Tante kam, hat geſagt, ich ſolle den Sommer 
über im Freien arbeiten, das fortwährende Sitzen ſchade mir und 
Herbſt und Winter ſeien noch lang. 

Seid Ihr krank, Marguerite? 

O nein, aber die friſche Luft und die Bewegung ſollen verhüten, 
daß ich es werde, und wenn dabei die weiße Haut braun wird, 
ſchadet das nichts. Können wir alſo auf Eurer Ferme eintreten, 
Monſteur? 

Gewiß, morgen ſchon. 

Die Jeannette war inzwiſchen herbeigekommen und miſchte ſich in 
das Geſpräch: ] 

Und Monſieur Gerber — fie hatte den Namen von Mathieu 
erfragt — wird ſo gut ſein und Dir für den Anfang von der leich⸗ 
teren Arbeit zuweiſen; bei mir ift das nicht nöthig, ich habe ſchon 
emäht. 

i Dafür find Männer genug da, bemerkte Dani. 

Die Mädchen bedankten fih und gingen Claudon zu. Der Herr 
blieb neben Mathieu ſtehen, klopfte umſtändlich die Pfeife aus und 
bemerkte dann zu ihm: 

Ich gehe noch zum Maire Etienne, Du biſt Mannes genug, allein 
zu wachen. 

Der Knecht blickte ſeinem Meiſter nach und konnte wahrnehmen, 


Nach der Bank zurück folgte 


wie er die beiden Mädchen bald eingeholt hatte und neben ihnen: 


herſchritt. 


n: 
alter Beſtellungen auf die Aan . 
zweimal, an den übrigen 


itun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 28. Mai 1886. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Mai. [In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung!] hob Stadtverordneten⸗Vorſteher Büch te- 
mann nochmals die großen Verdienſte des nun dahingegangenen 
Ehrenbürgers von Berlin, von Ranke, um die Wiſſenſchaft und die 
Geſchichtsſchreibung hervor. Darauf ſchritt die Verſammlung zur 
Wahl von neun unbeſoldeten Stadträthen. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraths Kunz wurde zunächſt bei 103 abgegebenen 
Stimmen Miniſterialrath a. D. Waſſerfuhr mit 90 Stim⸗ 
men zum Stadtrath gewählt. Dieſe Wahl, welche als bevorſtehend 
ich Ihnen ſchon geſtern notificiren konnte, hat wegen der Perſon des 
Gewählten, der bis jetzt im Communaldienſt noch nicht geſtanden hat, 
mehr als gewöhnliches Intereſſe. Die Wahl der anderen Stadträthe 
iſt weniger von Belang, ſie fiel auf Männer, die um unſere Com⸗ 
mune ſchon große Verdienſte haben, wenngleich die Namen der Ge⸗ 
wählten weiteren Kreiſen nicht bekannt geworden ſind. 


[Kraszewski.] Am 15. d. M. ift Kraszewski in San Remo durch 
das deutſche Viceconſulat aufgefordert worden, ſofort nach Magdeburg 
urückzukehren und die Feſtungshaft wieder anzutreten. Kraszewski hat 
ieſe Aufforderung dahin beantwortet, daß fein gegenwärtiger Geſundheits⸗ 
* und der Mangel an Kräften die Rückkehr vollkommen unmöglich 
machen. 

[Unwetter.] Ueber einen Wolkenbruch bei Alkersleben berichtet 
die „Thür. Ztg.“: Es war am Montag um die Mittagſtunde, als ſich 
über den Fluren Böſeleben und Ettiſchleben mehrere ſchwere Gewitter 
bildeten. Nachdem ſich das erſte, ohne beſonderen Schaden anzurichten, 
entladen hatte, ſchwebte eine volle Stunde lang über Böſeleben eine un⸗ 
geheure ſchwarze Wolkenmaſſe. Ein Poſtbeamter, welcher unter⸗ 
wegs war und die unheildrohende Erſcheinung beobachtete, erzählt, daß 
fich eine der Wolken von den übrigen losgelöſt, fih um fidh ſelbſt gedreht 
habe und darauf ganz plötzlich in der Gegend von Böſeleben am ſoge⸗ 
nannten kleinen Holze niedergefallen ſei. Dem Niederfall ging ein ſtrö⸗ 
mender Regen mit verſchiedenen heftigen Donnerſchlägen voraus. Kaum 
hatte die gefallene Wolke den Erdboden berührt, ſo zertheilte ſie ſich ſo⸗ 
fort in große Waſſermaſſen. In kurzer Zeit war eine Fläche von vielen 
Stunden vollſtändig überſchwemmt. Der zuletzt fallende Regen war von 
einem furchtbaren Hagelſchlag begleitet. Es fielen Schloßen in unge⸗ 
heuerer Menge und Größe. Am meiſten wurden von ihnen die Fluren 
Wüllensleben, Böſeleben, Alkersleben und Ettiſchleben betroffen, die Aecker 
und Felder bieten einen traurigen Anblick. An der Mühle in Ettiſchleben 
ſammelten ſich die Hagelkörner in ſolchen Maſſen, daß ſie das Gehöfte 
beinahe einen Meter hoch bedeckten. Pferde und Kühe wateten bis an die 
Knie, theilweiſe bis an den Leib darin herum. Mit dem Hagelſchlag allein 
iſt indeß nur das geringſte Unglück angerichtet worden. Auch werden die 
durch ihn entſtandenen Schäden den Bewohnern, ſoweit ſie ihre Früchte 
verſichert haben, von den Verſicherungs⸗Geſellſchaften vergütet. Anders 
iſt es dagegen mit dem Waſſer. Hier giebt es keine Verſicherungsanſtalt, 
welche dem ruinirten Landwirth eine Entſchädigung gewährt. Und doch 
verheerten und zerſtörten die Fluthen weitaus am meiſten. Wenige Mi⸗ 
nuten genügten, um aus der kleinen Wipfra einen reißenden Strom zu 
machen, welcher die an ſeinen Ufern errichteten Schutzvorrichtungen durch⸗ 
brach. Mit furchtbarer Schnelligkeit ergoß ſich das reißende Waſſer in 
das Dorf Böſeleben. Eine dem Landwirth Kleingünther gehörige Scheuer 
wurde rk, fortgeriſſen. Wohnhäuſer und Stallungen wurden 
meterhoch unter Waſſer geſetzt. Bäume wurden fortgeführt, Bauhölzer 
fortgeſchwemmt und die verſchiedenſten Gegenſtände fortgetrieben. 
Schnell erreichten die Fluthen nun auch das Dorf Alkersleben und 
ſetzten auch dieſes in wenigen Augenblicken unter Waſſer. Die Be⸗ 
wohner retteten ſich unter die Dächer. Der Landwirth Engelhardt, 
ein rüſtiger, ſtrebſamer, fleißiger und geachteter Mann, mußte den Ver⸗ 
tud, we DE re 2 9 Schl. J enz u RER, 

rieger ertranken allein 12 ua Schafe. m Ganzen kamen ers⸗ 
leben ungefähr 275 Stück Schafe ums Leben. Außerdem fielen viele 


itio! 


Die zwei hätte die Madame ſicher nicht eingeſtellt, wenn fie hier 


geweſen wäre, brummte er vor ſich hin und ſetzte ſich wieder auf 
die Bank. 

Dani ließ ſich von Marguerite die Krankheit der Tante und ihre 
eigenen einfachen Erlebniſſe der letzten Jahre erzählen und ſie plau⸗ 
derte unbefangen, wie bei der erſten Begegnung. An der Stein⸗ 
treppe des „Schönen Kanonier“ trennte er ſich unter freundlichem 
Gruße, und während er hinaufſtieg, dachte er: Wenn ich noch der 
Roßknecht Dani wär, könnte ich jetzt die Marguerite zu einer Flaſche 
mit hineinnehmen; aber ſo ſchickt es ſich nicht. Die Mädchen ſetzten 
ihren Weg fort und die Jeannette ſagte etwas unzuftieden: 

Nach Eurer guten Bekanntſchaft zu ſchließen, habe ich geglaubt, 
er werde uns zu einem Glas Wein einladen. 

Das hätte ſich nicht geſchickt und ich wäre auf keinen Fall ge⸗ 
gangen, entgegnete Marguerite; wir wollen nur froh ſein, daß wir 
ſo ſchnell Arbeit bekommen haben. 

Du darfſt mir danken, daß ich meinen Kopf durchgeſetzt und in 
Droiteval angefragt habe; denn der Monſieur Dani wird nicht allzu 
ſtreng mit Dir umgehen, äußerte die andere und ſchaute noch einmal 
nach dem Wirthshaus zurück. 


Auf der Ferme Poirier — ſie hatte ihren Namen beibehalten, 


weil der vor zehn Monaten verſtorbene Beſitzer es gewünſcht — war 
noch nie ein ſo vergnügter Heuet abgehalten worden. Eine Reihe 
prächtiger Tage folgten ſich, von einigen Gewitterregen unterbrochen, 
welche die Temperatur angenehm erfriſchten und weder der Güte des 
Heues, noch der Stimmung Abbruch thaten. War nach der ſtrengen 
Tagesarbeit das kräftige Abendeſſen mit dem obligaten Trunk einge⸗ 
nommen, ſo wurde auf dem geräumigen Tenn oder bei Mondſchein 
auf dem oberen Platz zwiſchen den Scheunen noch wacker getanzt, 
bis die müden Beine ſagten: Jetzt iſts genug. Singend zogen am 
Morgen die Mäher und Mädchen auf die ausgedehnten Wieſengründe 
hinaus, und unter Geſang wurden Abends die hochbeladenen Wagen 
eingefahren. In Droiteval und Claudon hieß es allgemein, auf der 
Ferme fèi eitel Hochzeitleben. Warum? Die Frau iſt feit vierzehn 
Tagen auf der Wallfahrt nach Einſiedeln. Den Anſtoß zu dem fröh⸗ 
lichen Treiben hatten einige junge Burſchen und von den Mädchen 
namentlich die Jeannette gegeben. Man wurde nämlich nach den 
erſten ſchüchternen Verſuchen kaum gewahr, daß der Meiſter kein 
Spielverderber fei, fo kam nach Feierabend eine große Handharmo⸗ 
nika zum Vorſchein und der Tanz nahm ſeinen Anfang. Bald ſah 
ſich auch Dani in den luſtigen Reigen gezogen und hopſte gewöhnlich 
mit der Jeanette herum, die ſich in ſeiner Nähe immer etwas zu 
ſchaffen machte und unſchuldige Koketterie fpielen ließ. Ihn dagegen 
zog es in die Nähe der ſcheuen Marguerite, welche ihm, wie er be⸗ 
merkt haben wollte, eher auswich, und wenn er, an ihrer Seite 
ſtehend, ein Viertelſtündchen mit ihr plaudern konnte, fo wurde ihm 
ganz eigen zu Muthe. ortſetzung folgt.) 
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. Ammer“; ferner: „Sagen und Märchen aus der Oberlauſitz“, 


Alm hat die Erlaubniß na 


gr nahme fand. Von feinen Romauen find hervorzuheben: „Die Europa: 


; A der bekannte Naturforſcher und Reiſende. 


Feſthalle. Der er 
Fee eingeleitet; 


allgemeiner Commers der Studentenſchaft in der 


Geſundheitsrückſichten zurücktrat. Er ſiedelte nun nach 


kürzlich das Briti 


mittags Feſtmahl im 
J a 255 Großherzog, von der Studentenſchaft gebracht. Am 


R Perl, Caplan an der Vorſtadt⸗Pfarre St. 


Er RN 
Rinder, 
Ache Gebäuden allein in Alkersleb fügt wurde, auf 
ebäuden allein in ersleben zugefügt wurde, au 
circa 18 000 Mark. Die ſogenannte niedere Mühle war in wenigen Mi⸗ 
nuten unbrauchbar, die Werke und Wohnräume wurden vollſtändig ver⸗ 
ſchlammt. Das Waſſer führte einen großen und ſchweren Laſtwagen fort, 
welcher ſich ſpäter in kurzer Entfernung umgedreht vorfand. In 
Ettiſchleben lagen die Schloßen noch ſtellenweiſe Meter hoch. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß mitunter einzelne Felder und Feldtheile vollſtändig vom 
Waſſer vernichtet und aufgewühlt wurden, während die angrenzenden Län⸗ 
dereien ganz verſchont blieben. Die Chauſſeegräben der betroffenen 
Gegend ſind gar nicht mehr ſichtbar, ſie ſind gleich vielen Ländereien voll⸗ 
ſtändig verſchlammt. Zwiſchen Elxleben und Alkersleben hatten ſich 
reißende Bäche gebildet. Kurz vor dem ien ung Dorfe wurde eine 
Brücke von den Fluthen theilweiſe eingeriſſen und ein circa 3 Centner 
ſchwerer Steinpfeiler mehrere Meter weit fortgeführt. Am meiſten wurde 
in Elxleben die dem Schulzen Heinemann gehörige Mühle betroffen. 
Das Mühlwerk und die Gebäude erlitten ſchwere Beſchädigungen. Auch 
das ganze Dorf Kirchheim hat unter Waſſer geſtanden; bei 40 bis 50 
Häuſern ragte das Waſſer bis unter das Dach. Frauen und Kinder wur⸗ 
den durch Oeffnungen, welche man auf den Dächern angebracht hatte, ge⸗ 
zogen. In der Nähe von Elxleben iſt das Waſſer ſtellenweiſe ſo ſtark 
aufgetreten, daß die an der Straße gelegenen Raſenböſchungen mit meter⸗ 
ſtarkem Erdreich losgeriſſen wurden. Zwiſchen Molsdorf und Stedten iſt 
die Gera durch die zugeführten Gewäſſer derartig angeſchwollen, daß ſie 
aus den Ufern getreten iſt und die angrenzenden Aecker überſchwemmt hat. 
San here hat man zahlreiches todtes Vieh, darunter viele Schweine, 
aufgefangen. 

Aus Mewe i. Weſtpr. wird den „Weſtpr. Nachr.“ gefchrieben: Ein 
Unwetter, wie ſeit Menſchengedenken nicht dageweſen, zog heute in der 
Mittagsſtunde über unſere Stadt und Umgegend hin. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags thürmte ſich am Südhimmel in gehe Schnelle ein blauſchwarzes 
Gewölk auf, unter welchem aſchgraue Wolken dahinjagten. Die raſende 
Schnelligkeit, in welcher daſſelbe ſich näherte, ließ auf nahendes Unheil 
ſchließen, und dieſes brach denn auch bald mit voller Gewalt herein. Ein 
furchtbarer Wirbelwind wehte den Staub dermaßen auf, daß man einige 
Schritt entfernte Gegenſtände kaum zu ſehen im Stande war, und bald 
regnete es förmlich Dachziegeln, Blätter, Zweige und Baumäſte. Trotz 
der Mittagszeit herrſchte in den Zimmern Dunkelheit, und in das furcht⸗ 
bare, den rollenden Donner übertönende Brauſen des Orkans miſchte ſich 
das Getöſe der niederſauſenden Hagelſchloſſen und das Rauſchen der 
Waſſermaſſen, welche fih bei dem niederſtrömenden Regen bald durch die 
Straßen der Stadt wälzten. Tauſende von Fenſterſcheiben wurden zer⸗ 
ſchmettert, viele Dächer arg beſchädigt, und in ſehr vielen Wohnzimmern 
ſtand das hereindringende Regenwaſſer zollhoch. An der katholiſchen Kirche 
wurden zwei Giebelthürmchen und vom Pfarrhauſe ein Schornſtein her⸗ 
Riedergeworfen. Am Waſſerthore wurde das Straßenpflaſter in einer 
Länge von ca. 40 Fuß aufgeriſſen, die Steine wurden weit fortgeſchwemmt. 
Die Straße mußte für Fuhrwerke geſperrt werden. Auch aus der Um⸗ 
Be laufen betrübende Nachrichten ein. Entwurzelte oder abgebrochene 

aumſtämme giebt es überall. Auf der Weichſel ſprengte der Sturm das 
Seil der Schnellfähre, die freigewordene Pente derſelben wurde weit 
ſtromabwärts getrieben und ſoll geſunken ſein. Ein darauf beſchäftigt ge⸗ 
weſener Fährmann wird bis jetzt noch vermißt und man vermuthet, daß 
derſelbe ertrunken iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Mai. 


Wie ſehr dem „Kuryer Warszawski“ alle Mittel recht find, um 
die ruſſiſch⸗polniſchen Unterthanen von einem Beſuch in Deutſchland 
abzuſchrecken, beweiſt am eclatanteſten folgender Vorfall: Das genannte 
Warſchauer Blatt hatte bekanntlich vor einiger Zeit einen Bericht 
veröffentlicht, wonach ein Herr Wozniakowski, Gutsbeſitzer im Kreiſe 
Wilna, welcher mit ſeiner kranken Frau im April d. J. im hieſigen 
Hotel „zur goldenen Gans“ logirte, zum Verlaſſen des preußiſchen 
Staatsgebiets polizeilich veranlaßt worden fet. Demgegenüber wurde 
amtlich feſtgeſtellt, daß ein Ehepaar des oben erwähnten Namens in 
der angegebenen Zeit überhaupt nicht im „Hotel zur goldenen Gans“ 
in Breslau gewohnt hat. (Vergl. Nr. 352 unſeres Blattes.) Nun 
veröffentlicht der „Kuryer Warszawski“ eine Zuſchrift des Beſitzers 
des „Hotels zur goldenen Gans“, Heinemann, in der es heißt: 
„Dieſer Herr hat in der That in meinem Hotel gewohnt, und da 
die erſte Etage vollſtändig beſetzt war, ſo habe ich ihn im zweiten 
Stockwerk, Zimmer 41, untergebracht; er iſt mit ſeiner Gemahlin 
höflich aufgenommen und vorzüglich und preismäßig bedient worden.“ 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt dieſe Zuſchrift des Herrn Heinemann 
in tendenziöſer Weiſe gefälſcht worden. Herr Heinemann 


Kleine Chronik. 
Breslau, 28. Mai. 

Ernſt Willkomm . Am 25. Mai ſtarb in feinem Geburtsort Her: 
wigsdorf bei Zittau Ernſt Adolf Willkomm, der bekannte Romandichter, 
im 76. Lebensjahre. Er führte in den letzten Jahren, durch l 10. H 
Leiden ungemein geſchwächt, ein ſehr zurückgezogenes Leben. Am 10. Fe⸗ 
bruar 1810 geboren, erhielt er ſeine Bildung durch den Vater, der Pfarrer 
in Herwigsdorf war, und ſpäter, ſeit 1822 auf dem Gymnaſium zu Zittau, 
von wo aus er 1830 die Univerſität Leipzig bezog. Die Rechts wiſſenſchaft, 
der er ſich anfänglich widmete, befriedigte ihn nicht; er wandte ſich bald 
der Philoſophie und Aeſthetik zu und begann noch als Student ſeine 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. Nach Beendigung feiner Studien behielt er in 
Leipzig ſeinen Aufenthalt bei und gab hier von 1837 bis 1839 mit Alexander 
iſcher die „Jahrbücher für Drama, Dramaturgie und Theater heraus. 
achdem er in den Jahren 1835 und 1846 Italien beſucht hatte, ging er 
1849 auf den Kriegsſchauplatz in Schleswig und übernahm noch in dem: 
Felben Jahre die Redaction der „Lübecker Zeitung“, von der er 1852 aus 
amburg über, 
wo er von 1853 bis 1857 die „Jahreszeiten“ und das euilleton des 
„Hamburger unparteiiſchen Correſpondenten“ redigirte. Im Jahre 1859 
gründete er ein Familienpenſionat für junge Mädchen, das ſich einer loh⸗ 
nenden Frequenz erfreute und beſonders in Norddeutſchland viel Theil⸗ 


Sclaven“, „Familie 
5 fi apaa die 
Tragödien: „Bernhard, Herzog von Weimar“, „Erich XIV., König von 
Schweden“ x. — Ein Bruder des jetzt Verſtorbenen ift Moritz Willkomm, 


müden“, „Banko“, „Peter Pommerewing“, „Weiße 


iſtoriker lebhaft intereſſirt, hat 

Muſeum gemacht. Es handelt ſich um ein aus dem 

16. Jahrhundert ſtammendes Manuſeript, um die Biographie der bekannten 

lorentinerin Bianca Cappello, welche, wie man annimmt, von ihr 

Flos verfaßt iſt. Das . hat 315 Seiten. Das italieniſche Miniſte⸗ 
geſucht, eine Copie nehmen zu dürfen. 


Der Verlauf der Jubiläumsfeier der Univerſität Heidelberg 
iſt in folgender Weiſe geplant: Am Vorabend, Montag, den 2. Auguſt, 
20 und Begrüßung der Gäſte durch die Vertreter der Stadt in der 

he Tag des Feſtes, 3. Auguſt, wird durch einen Feſt⸗ 
dann Empfang der Abordnungen in der Aula. 
dem Schloſſe ſtatt. Am zweiten Feſttage, 


m Abend findet ein Feſt auf l 
b ittags, Zug der akademiſchen Körperſchaft 
Mittwoch, den 4. Auguſt, Vormittags, 3 gehe a 1 850 ft 
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dritten Feſttage, Donnerstag, den 5. Auguſt, Ehrenpromotionen in der 

ig⸗ irche. i ” t, hiſtoriſcher Feſtzug; Abends 
Heilig⸗Geiſtkirche. Freitag, den 6. Auguſt, hiſt all 0 backe 
den 7. Auguſt, Ausflüge; Abends Schloßbeleuchtung, veranſtaltet von der 
Stadt; nach ran Gortenfeſte, gegeben von der Muſeums⸗Geſellſchaft 


und der „Harmonie“. 
Das Heidelberger Faß. Auf eine Anfrage ift über das große Heibel- 


Stadt Heidelberg. An eine 8 5 557 Herrn Marcus 
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Graz, Steiermark.] Herr Kneipp dann den Leichnam beſah, 


Hotel logirt habe. Derſelbe ſei jedoch zum Verlaſſen des preußiſchen 
Staatsgebiets durchaus nicht polizeilich veranlaßt worden, ſondern 
nach Abwickelung feiner Geſchäfte freiwillig und unbehelligt von 
Breslau abgereiſt. Ein Herr, Namens Wozniakows ki, habe 
ſich in ſeinem Hotel überhaupt nicht aufgehalten. 


Erzbiſchof Dinder traf, wie die „Schl. Volksztg.“ meldet, in Bez 
ai feines Geheim⸗Secretärs geitern Nachmittag 4 Uhr mit dem 
Berliner Zug auf dem hieſigen Centralbahnhof ein. Derſelbe wurde 
Namens des Herrn Fürſtbiſchofs vom Herrn Domcapitular Dr. Franz 
empfangen und demnächſt in der bereitſtehenden Equipage nach dem fürſt⸗ 
biſchöflichen Palais geleitet. 


Grünberg, 25. Mai. [Grünberger Bienenzüchterverein. 
— Diſtricts⸗Conferenz.] Der hieſige, 62 Mitglieder zählende Bienen⸗ 
züchterverein hielt am Sonntag Nachmittag ſeine ſtatutengemäße General⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand des Vereins wurden gewählt die 
Herren Lehrer Buckenauer⸗Grünberg zum Vorſitzenden, Lehrer Hübner zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Bromme als 
erſter Schriftführer, Lehrer Nippe als zweiter Schriftführer, Reſtaurateur 
Wenrich als Kaſſirer. Aus der Debatte, die nach der Wahl eröffnet 
wurde, ergab ſich, daß der verfloſſene lange Winter auch vielen hieſigen 
Bienenzüchtern bedeutende Verluſte gebracht hat, und daß die Verluſte bei 
den Imkern am größten geweſen ſind, bei denen am wärmſten eingewintert 
worden war. — Geſtern fand in Krampe die erſte diesjährige Diſtricts⸗ 
Conferenz für die Lehrer der Grünberger Parochie ſtatt. Herr Kreis⸗ 
ſchulen⸗Inſpector Paſtor prim. Altenburg nahm an der Conferenz Theil. 


Sagan, 27. Mai. [Ortskrankenkaſſe der Farikarbeiter. 
— Schulreviſion.] Aus dem vor Kurzem veröffentlichten Verwaltungs⸗ 
berichte der „Ortskrankenkaſſe der Fabrikarbeiter zu Sagan“ pro 1885 
geht hervor, daß die Einnahmen und Ausgaben mit 13 889,44 Mark ba: 
lanciren. Die Hauptpoſten der Einnahmen find die laufenden Beiträge 
der Arbeitnehmer mit rund 9567 M., Zuſchuß der Arbeitgeber, 33 ½¼ pCt., 
3190 M. und Beſtand aus dem Jahre 1884 rund 1060 M. Bei den Aus⸗ 
gaben figuriren als wichtigſte Poſitionen: Gehälter 2100 M., Arznei rund 
2279 M., baare Krankenunterſtützungen 5929 M. und zinsbar angelegt 
1500 M. — Seit geſtern revidirt der Regierungs⸗ und Schulrath Herr 
Jüttner aus Liegnitz, in Begleitung des königl. Kreis⸗Schulinſpectors 
a Dr. Hoernlein, verſchiedene katholiſche Schulen des hieſigen 
reiſes. 


—n. Friedland, 26. Mai. [Erhängter. — Entſprungene Cor⸗ 
rigenden eingefangen.] Am 23. d. Mts. wurde, nach dem „W.“, auf 
Roſenauer Territorium ein Mann erhängt aufgefunden. Unter ſeinem 
linken Arm fand ſich ein Streifen Papier, auf welchem geſchrieben ſtand: 

ch mußte, weil ich uicht mehr laufen konnte. Woher der Mann iſt, iſt 
nicht bekannt. Er kann ca. 70 Jahre alt ſein, ſeine Kleidung war an⸗ 
ſtändig, ſeine Baarſchaft betrug 2 Mark. — Vergangenen Freitag wurden 
2 aus dem Correctionshauſe zu Schweidnitz entſprungene Corrigenden 
hier dingfeſt gemacht. Dieſelben waren aus dem Schlafſaal, der ungefähr 
3 Stock hoch liegt, mit Hilfe des Blitzableiters nach dem Hofe und von 
da über die Mauer entwichen. Der eine wurde von einem Schwarzuvieh⸗ 
händler, der andere von dem Polizeiſergeanten Hering gefangen. 


* Landeck, 27. Mai. [Ueber das Feuerl berichtet noch der „Ge⸗ 
birgsbote: „Die 5 Häuſer auf der Südſeite des Ringes wurden binnen 
einer Stunde bis auf die Mauern ein Raub der Flammen. Dank der 
Tüchtigkeit unſerer und der auswärtigen Feuerwehren, der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft u. ſ. w., fand das Feuer an der Apotheke, welche mit ihrer Seiten⸗ 
mauer das Nachbarhaus überragt und mit Cement gedeckt iſt, Widerſtand, 
ſonſt hätte das Unglück bei der großen Trockenheit ſehr groß werden können. 
Die abgebrannten Häuſer gehören: dem Schneidermeiſter Wolf, Gerber⸗ 
meiſter Seidel, Drechslermeiſter Kölbel, Haus⸗ und Ackerbeſitzer Karl Wehſe 
3 Dirrſchmidt. Die Hinterhänſer dieſer Beſitzungen ſind gerettet 
worden.“ 


a. Ratibor, 28. Mai. [Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins.] In der geſtern Nachmittag 3 Uhr im Fränkel'ſchen Locale 
bierſelbſt ſtattgehabten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins regte der 
Vorſitzende, Herr Reichsgraf Arco, die Frage an, ob nicht die in Folge 
einer Petition des Vereins vor etwa 7 Jahren aufgehobenen Nemonte⸗ 
märkte im Intereſſe der Landwirthe wieder einzuführen ſeien. Für die 
Letzteren habe ſich die Aufhebung der genannten Märkte in unangenehmer 
Weiſe empfindlich gemacht, da ihnen aus der Beſchickung weit gelegener 
Märkte große Unzuträglichkeiten entſtanden ſeien. Der Herr Vorſitzende 
erſucht die Vereinsmitglieder bis zur nächſten Sitzung Recherchen darüber 
anzuſtellen, ob die Züchtung der Pferde ſoweit fortgeſchritten iſt, daß ein 
Remontemarkt mit Erfolg eingeführt werden kann. Auf den Vorſchlag 
des Vorſitzenden wird alsdann beſchloſſen, Ochſenmärkte einzuführen, 
zu dem Behufe ein Comité mit Herrn Geheimrath von Selchow an der 
Spitze gewählt. Dem Comité wird für den zunächſt Ende Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Markt eine Summe von 300 Mark zur Verfügung geſtellt, da⸗ 


und 


Auf Ihre werthe Anfrage an den bieſigen Stadtrath wegen des Mağ- 
gehaltes des großen Kies beehren wir uns, Folgendes zu erwidern: Der 
Maßgebalt des im Jahre 1751 erbauten und im Jahre 1752 zum erſten 
Male gefüllten großen Faſſes wird von Anfang an übereinſtimmend auf 
236 pfälziſche Fuder angegeben. Die dieſer Fuderzahl entſprechende Zahl 
der Trinkflaſchen aber wird auf zwei verſchiedene Arten angegeben. Leger, 
Führer durch die Heidelberger Schloßruinen, erſte Ausga e, 1815, giebt 
dieſelbe auf 236 000 Flaſchen, alfo das yuder zu 1000 Flaſchen, an und 
bleibt dieſer Angabe auch in der dritten Ausgabe von 1849 treu. Ebenſo 
der bei Georg Mohr erſchienene Heidelberger Führer (von Hoffmeiſter) 
noch 1870 in der fünften Auflage. Metzger, Beſchreibung des Heidelberger 
Schloſſes, 1829, dagegen giebt 283 200 Flaſchen, alſo das Fuder zu 1200 
Flaſchen, an, und ihm folgen Leonhard, Fremdenbuch, 1834, Richard, 
Führer, 1857, Fidler, Heidelberg, 1863, u. A. nach. Vielleicht rührt die 
Differenz daher, daß die Schoppen in Folge des Geſetzes vom 10. Novem- 
ber 1810, welches auf dem Decimalſyſtem beruhte und folgeweiſe auch die 
Flaſchen (zwei Schoppen) kleiner geworden ſind, ſo daß ſeitdem ſechs neue 
Schoppen bezw. Flaſchen gleich fünf alten waren. Leger hatte dann nach 
dem alten (von 1810), Metzger ꝛc. nach dem neuen Maße gerechnet. Wir 
haben nun den Herrn Profeſſor Treiber, Lehrer der Mathematik an der 
hieſigen Realſchule, um Vornahme einer Vermeſſung gebeten. Dieſe war 
im Innern des Faſſes nicht möglich, weil daſſelbe hier durch Sprießen ge⸗ 
ſtützt und dadurch der Eingang durch das Spundloch verſperrt iſt. Indem 
aber Herr Treiber die Dicke der Dauben als maßgebend auch für diejenige 
der Wände annahm, gelangte er durch Vermeſſung des Aeußeren zu dem 
Ergebniß, daß der Durchmeſſer des Kreiſes, welcher den Querſchnitt des 
Falles bildet, im Innern da, wo er am kleinſten ift, 5 Meter 62 Centi⸗ 
meter, und da, wo er am größten iſt, 6 Meter, ferner die Länge 7 Meter 
83 Gentimeter beträgt. Dies ergiebt durch Berechnung einer complicirten 
mathematiſchen Formel einen Kubikinhalt von 2122/4 Kubikmeter, und 
da zwei badtiche een gleich drei Litern find, von 283 229 Flaſchen. 
Hiernach ſcheint die Angabe von 283 200 Flaſchen die richtige zu ſein. 
Heidelberg, 9. Mai 1886.“ 


Selbſtmord eines Grafen. In Oedenburg bat ſich dieſer Tage der 
19 jährige Graf Johann Mikes erſchoſſen. Die „Oed. Ztg.“ meldet über 
dieſen ya Folgendes: Sonnabend Vormittag um 9 Uhr vernahm Ober: 
förſter Muck, welcher ſich bei den an der Gloriette der „Karlshöhe arbei⸗ 
tenden Leuten befand, zwei Schüſſe und gab einem Waldbeger den Auf⸗ 
trag, hierüber das Nähere zu erforſchen. Der Waldheger fand ungefähr 
200 Schritte vor benannter „Gloriette“ neben einer Bank den blutüber⸗ 
ſtrömten lebloſen Körper eines Jünglings. Herr Muck ſendete ſofort zur 
Polizei und Commiſſar Dägel wurde zur Aufnahme des Thatbeitandes 
abgeſchict. Derſelbe begab ſich in Begleitung des Dr. Beck an Ort und 
Stelle, wo man die Leiche mit einem Schuſſe in der Bruſt und einem 
Schuſſe in der Stirn auffand, a derſelben lag der Revolver, in 
welchem noch vier ſcharfe Patronen ſteckten, zwei waren abgeſchoſſen. In 
der Taſche hatte der Erſchoſſene abſolut nichts, und nur an dem Zeige: 
finger der rechten Hand einen ſchweren Siegelring mit einem Amethyſt, 
worin ein gräfliches Wappen gravirt war. Am 23. d., früh, ließ — da 
Niemand den jungen Mann agnoscirte — der Stadthauptmann die photo⸗ 
raphiſche Aufnahme der Leiche vornehmen und veranlaßte Recherchen be⸗ 

Puts Conſtatirung der Identität, indem er in den Gaſtböfen und öffent- 
ichen Orten, ſowie mittelſt des ugs bei den Geldarbeitern und Verſatz⸗ 

ämtern Nachforſchungen einleitete. Es gelang auch, bei dem Goldarbeiter 
Kneipp zu eruiren, daß er den Ring ſchon einmal in Arbeit hatte, und als 
7 erkannte er in dem jungen Mann 


hatte vielmehr bem „Kuryer Warszawski” geschrieben, daß im April d. J. 
nur ein polniſch⸗ruſſiſcher Unterthan, Namens Kurnatowski, in feinem 


diejenigen Ruſticalen, welche den Markt beſchicken, aber ihre Ochſen 
nicht verkaufen, für ihre D entſchädigt werden * 
heimrath von Selchow, welcher in erſter Linie die Einführung der Ochſen⸗ 
märkte angeregt hat, wünſcht, daß auch die benachbarten Kreiſe aufgefor⸗ 
dert werden ſollen, den hieſigen Ochſenmarkt zu beſchicken, da es ſich darum 
handle, einen Centralpunkt für die genannten Märkte zu ſchaffen. Nach 
Erledigung dieſer Hauptfragen hielt Herr Buchhalter Härtel einen Vortrag 
über Tendenz und die Zwecke des deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins zu 
Magdeburg. Ferner wurde beſchloſſen, bei der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Breslau den Antrag einzubringen, die Giltigkeit der zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Billets während des Maſchinenmarktes zu Breslau auch 
auf die Courier- und Expreßzüge auszudehnen. 


Teleg r amme, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Kaſſel, 28. Mai. Die Landescreditkaſſe fängt den unt 
der Aprocentigen Obligationen, Serien 3, 4, 7, 8, 9 in 3Ygpro= 
centige an. 

Warſchau, 28. Mai. Petersburger Nachrichten zufolge hat der 
Reichsrath die Erhöhung des Eingangszolles für Kupfer, Zink und 
Vitriolöl von 60 auf 100, Soda und Pottaſche von 15 und 30 
auf 40, Alaun von 25 auf 30 Kopeken in Gold pro Pud beſchloſſen; 
ferner auch einen Ausfuhrzoll für Phosphate. 

(Aus Wolf's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. Mai. Das Leichenbegängniß des Hiſtorikers Georg 
Waitz fand heute Vormittag unter großer Betheiligung ſtatt. Es 
waren anweſend die Miniſter Friedberg und Bötticher, ſowie der 
Miniſterialdirector Greiff. Die Akademie und die Univerfität waren 
überaus zahlreich vertreten. Man bemerkte Mar Duncker, Curtius, 
Sybel, Mommſen, Weizſaecker, Wattenbach, Zeller, Scherer, Förfter 
Weiner, Siemens und Joachim. Aus Göttingen, Halle und Leipzi 
waren die nächſten Fachgenoſſen des Entſchlafenen, wie Kluckhohn, 
Weiland, Frennsdorf, Steindorf, Dummler und Arndt, erſchienen. 
Die Leichenrede, welcher ein Choralgeſang voraufging und folgte, hielt 
Propſt Golz. Eine Deputation der Studentenſchaft geleitete den 
reichgeſchmückten Sarg. Die Beerdigung fand auf dem Matipäi- 
kirchhof ſtatt. 

Wien, 28. Mai. Eine Miniſterialverfügung verbietet vom Iſten 
Juni ab die Durchfuhr von aus Rumänien ſtammenden Schaſen, 
Schweinen und Pferden aus veterinären Gründen. 

Paris, 28. Mai. In Deputirtenkreiſen verlautet von mehreren 
Amendements zu der Vorlage über die Prinzenausweiſung; nament⸗ 
lich beabſichtigt Clémenceau, den Antrag auf obligatoriſche Aus⸗ 
weiſung zu ſtellen. Die „Débats“ bedauern, daß das Cabinet, um 
den Radicalen zu Willen zu ſein, Ausnahmemaßregeln ergreife. 

Brüſſel, 28. Mai. Die Arbeiterpartei beſchloß, den 13. Juni 
in allen Provinzialhauptorten Manifeſtationen zu veranſtalten. Sollten 
diefe unterſagt werden, würde ein großer Socilalaliſtencongreß am 
13. Juni in Brüſſel einberufen werden. 

London, 27. Mai, Nachts. Das Unterhaus erledigte ſchließlich 
die Specialdebatte der iriſchen Waffenbill. Auf Antrag Morley's 
wurde beſchloſſen, daß die Bill bis Ende 18 37 in Wirkſamkeit bleiben 
ſoll. — Das Oberhaus erledigte die Specialberathung der Bill, be⸗ 
treffend die ſchottiſchen Kleinbauern. 

London, 28. Mai. Die Erklärung Gladſtone's bei dem geſtrigen 
liberalen Meeting, wonach die zweite Leſung der Homerule-Bill ge- 
ſichert erſcheint, beſagt, die Seſſion folle nach der zweiten Leſung, 
eher wie üblich, geſchloſſen und das Parlament im Laufe des Monats 
October zu einer neuen Seſſion einberufen werden, in welcher die Homerule⸗ 
Bill mit den nothwendigen Abänderungen aufs Neue eingebracht werden 
würde. Die „Daily News“ ſchreiben, die Genehmigung der zweiten 
Leſung der Homerule-Bill fei nicht mehr zu bezweifefn, da ſeit geſtern 
27 Liberale und Diſſidenten ſich zu dem Entſchluſſe bekehrt hätten, 
für die zweite Leſung zu ſtimmen. Die Abſtimmung wird voraus⸗ 
ſichtlich am 1. Juni ſtattfinden. Chamberlains Anhänger machten ſich 
über ihre nunmehrige Haltung noch nicht ſchlüſſig. Die „Times“ 
meinen, die Homerule-Bill fei nach der zweiten Leſung als todt und 
begraben zu betrachten. 

London, 28. Mai Parlamentariſche Kreiſe nehmen an, daß dia 
von Gladſtone angekündigten Conceſſtonen die zweite Leſung der 
i Homerule-Bill ſichern würden. 


denjenigen, welcher ihm den Ring zur Reparatur übergeben hatte. Nach⸗ 
mittags endlich konnte einer der Profeſſoren des Inſtituis Lähne feſtſtellen, 
daß der Selbſtmörder der behufs Vorbereitung zur Prüfung als Einjährig⸗ 
Freiwilliger im Inſtitute wohnhaft geweſene Graf Johann Mikes ſei. 
Derſelbe war der 19 Jahre alte Sohn des Grundbeſitzers in Maros⸗Ujvar, 
Grafen Arpad Mikes. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht aufgeklärt, 
nur weiß man, daß Graf Mikes über angeblich verfehlten Lebensberuf 
melancholiſch und mit fih zerfallen war. 


Ein Banditenftreih. Aus Corſica wird folgender Banditenſtreich 
berichtet: Die italieniſche Barke „Jumbia“ lag im Hafen von Porto⸗Vec⸗ 
chio vor Anker, und zwei Matroſen landeten gegen 8 Uhr Morgens, um 

Holz zu fällen. Kaum am Lande angelangt, wurden ſie von zwei Unbe⸗ 
kannten, von denen jeder mit einer Doppelflinte bewaffnet war, überfallen 
und gebunden. Die Angreifer erklärten ihnen, daß fie 300 Fr. bedürften, 
welche der Eine der Gefangenen an Bord zu holen hätte, während der 
Zweite indeß als Geißel diene. Der eine Matroſe kehrte zurück, ſeinen 
nur wenig beruhigten Genoſſen in den Händen der Banditen zurücklaſſend. 
Der Capitän war jedoch nicht im Beſitz der verlangten Summe und hißte 
die Nothfahne auf, um die Aufmerkſamkeit der militäriſchen Behörden zu 
erwecken. Die beiden Banditen verfolgten vom Ufer aus die Bewegungen 
des Schiffes und erkannten das Alarmzeichen. Der Eine brachte ſofort 
die Mündung ſeiner Waffe an des Gefangenen Ohr und ſtreckte ihn todt 
nieder. Man hofft, daß es der Gendarmerie, unterſtützt von der Bevöl⸗ 
. 9 werde, die Urheber dieſes ſchändlichen Verbrechens zu 
entdecken. 


Bei Shakeſpeare's Begräbniſt. Mrs. Hobard, ein 22 Jähriges, 
bildhübſches Weibchen, beſitzt alle erdenklichen guten Eigen c in Ihr 
einziger Fehler, eine übergroße Liebe für ihren Gatten, ift ja im runde 
auch höchſt lobenswerth. Der Gemahl jedoch leidet bitter — —— Er 
hat ſeine Frau aus einem kleinen Dorfe geholt und unter ber auf amibe, 
daß fie noch nichts von der Welt geſehen, ſchließt fie ſich pe br Si 
und Tritt an. Sie folgt ihm auf allen Vergnügungen — Da 8 e⸗ 
ſchäſtsgange, und er kann nicht eine Minute von ihr iin Gatten 
ihm vor einigen Monaten eine glückliche Idee; er fagis I 00 attin: 
„Mein Kind, ich muß heute Nachmittag zu einem Beg ch ee Da 
blieb die Frau, wenn auch widerwillig, daheim, — en erſten ge⸗ 
lungenen Verſuche gab's für Mr. Hobard wage lòli rere Leichen⸗ 
begängniſſe. Vor einer Woche wollte Mr. Gobari im Lich fort; er bez 
gann: „Ein Freund von mir ift geſtorben.“ * in 585 rief: „Was 
war er? Wie hieß er?“ Und der Unglücklich, ieh Williar Geſchwindig⸗ 
keit kein Name, kein Stand einfiel, ſagte: w ſich N uitam Shakeſpeare 
und war Theaterdichter.“ Mrs. Hobard, ae. ich Nachmittags allein lange 
weilte, befuchte eine Nachbarin und erzählte iefer die Neuigteit Verſpottet 
und verlacht erfuhr jetzt Mes. obar®, — z ufhung fie zum Opfer 
gefallen, und fie W i * Frau: x „ heidungatinge ehr > 

ichter, Baron Huddleſtone, ſag >n aben ganz recht. 
Gate hat ſchmählich gehandelt, ein Br Maar feiner Ausrede, falls er 
feinem eigenen Vergnügen nachgehen will er nimmt feinen Hut und ver⸗ 
läßt das Haus; ſich von einer Frau einſchüchtern zu laſſen, ijt eine Feig⸗ 
heit." Von der a Im eid imt, geht Mrs. 5 1 
re t . i in 
85 “est unfere freie Zeit verwenden, 5 m ich Dich uber mit 
9 N bekannt mache, der die Urſache dieſes großen Streites 
geweſen.“ 
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Moskau, 28. Mal. Bei dem geſtrigen Krönungsfeſe beſuchte 
das Kaiſerpaar die Himmelfahrtskathedrale und die Erzengelkathedrale, 
Nachmittags ein Studentenconcert in der Univerſität; überall wurde 
es vom Volke jubelnd begrüßt. 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 28. Mai. Unterpegel 1,10 m, 
Alatz, 28. Mal. Unterpegel 0,33 m. 
Breslau, 28. Mai. Oberpegel 4,71 m, Unterpegel + 0,16 m. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 28. Mai. 


H. Regnlirungs-Course pro Mal. (Amtliche Feststellung.) Dort- 
e 68,—, Lübeck-Büchen 158,—, Mainz-Ludwigshafen 97,—, 
Galizier Sl Lombarden 194,—, Franzosen 381,—, Oesterr. Goldrente 
94,—, do. Silberrente 69,—, do. 41 % Papierrente 68,50, do. 5% Papier- 
rente 82 do. 1860er Loose 118,—, Ungar. 40% Goldrente 84,—, do 
5% Papierrente 76,50, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 57,—, Russische 
1877er Anleihe 102,—, do. 1880er Anleihe 88,50, do. Orient-Anleihe I 
62 550. II 62,—, do. III 62,—, Russische 60% 1883er Goldrente 115,—, 
‚do. 5% 1884er Goldrente 100,--, Italiener 98,—, Rumänische 6% Staats- 
Obligationen 107,—, Breslauer Discontobank ed do. Wechslerbank 
102,—, Schles. Bankverein 104,—, Schles. Bodenereditactienbank 114,—., 
Oesterr. Credit-Actien 457,—, Donnersmarckhütte 29,—, Oberschlesische 
Eisenbahnbed.-Actien 28,—, Immobilien 89,—, Laurahütte 68,—, Verein. 
Oelfabriken 59,—, Oesterr. Banknoten 161,—, Russ. Banknoten 199,—, 


Gebote acceptiren, wofür alsdann kleinere Fabrikanten für unbed 
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eu-[ 100 Sack Weizenmehl. Dobrin u. Löwenthal 40 600 Klgr. Leinsamen. 


tende Partien Abnehmer sind. Die grösseren Fabrikanten haben ihren | — Kolberg: Kolberg, Hildebrandt. Richard Winkelsesser 20 000 Klgr. 


Bedarf bis zum Wollmarkt hinreichend gedeckt und stehen vollständig Hafer, 134 


vom Einkauf zurück. Die momentane Preisreduetion lässt sich min- 
destens auf 8 Thlr. pro Centner gegen letzten Wollmarkt angeben. 
Gehandelt wurden circa 150 Centner feinere Tuchwolle und 210 Ctr. 
Mittelwolle Eine kleine Partie russischer Wolle (Peregon) erzielte 
18 Rubel pro Pud. Man erwartet zum diesjährigen Wollmarkt ganz 
bedeutende Zuführen. Das Contractgeschäft liegt vollständig darnieder, 
weil die aus Deutschland so sehr entmuthigend lautenden Berichte jede 
Unternehmungslust verscheuchen. Viele der inländischen Fabrikanten, 
die in sonstigen Jahren ganz bedeutende Posten contrahirt hatten, haben 
bisher nur ganz vereinzelte Partien bekannter Stämme mit einem 
Preisabschlag von 10 Thalern gegen voriges Jahr gekauft. Händler 
wollen selbst bei den billigen Preisen nichts kaufen. Das hiesige Lager 
beträgt 9200 Pad gegen 4200 Pud im Vorjahre. 


Verloosungen. 

* Barletta 100 Fr.-Loose vom Jahre 1870. Bei der Ziehung am 
20. Mai c. entfielen auf Serie 4802 No. 7 20000 Fr., Serie 781 No. 13 
2000 Fr., Serie 2736 No. 28, Serie 5098 No. 19, Serie 1644 No, 32, 
Serie 2937 No. 40 je 500 Fr. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 27. Mai. [Versicherungs - Gesellschaften] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


Türkische 1863er Anleihe 15,—, do. 400-Fres.-Loose 34,—, Serbische | 5 28 to 
Goldrente 80,50, Marienburg-Mlawka —,—, Rumän. amort. 5% Staats- 2 & Appoints E 
Obligationen 96,—, Italienische Mittelmeerbahn 109,—. S Namen der Gesellschaft. KIR PPS 5 Cours. 
„ Zink-Convention, Zwischen den Zinkproducenten ist neuerdings SANE E 
‚eine Vereinbarung zu Stande gekommen, nach welcher vom I. Juli d. J. A |A = 
eine neuerliche Einschränkung der Production von 5 pCt, allgemein | Aachen- Münchener Feuer-Vers.-G.| 420,420 1000 Thl. 20% 8700 B. 
eintritt, | Aachener Rückvers.-Ges.......-. 108 108| 400 „ | „ 2175 G. 
* Breslaner Saldirungs-Vereln. Ver greng der Differenz-Noten; | Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 120 150| 500 „ | „ | 1875 G. 
am 29, Mai er., Vormitt. 10% U FH nn me örse. -- Einreichung der | Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 1761177 | 1000 „ | „ | 3150 B. 
Scontri: am 29. Mai er. bis Aben : Aloe Regulirung: am 31. Mai | Berl.Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 30) 0 | 1000 „ | „ | 395 C. 
<r., Vormitt. 10 Uhr, im Local der Breslauer Disconto-Bank Hugo Hei- | Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch.. .| 173] 174) 1000, „ | 3520 G. 
mann & Comp. — Einreichung der Eſfecten-Scontri: am 28, Mai er. . ee een I Köln 255 i Pen 5 „ 7230 G. 
bis 5 Uhr. y oncordia, ens-Vers.-Ges.. . 5 N 
„ Loslauer Gewerkschaft. Die „Vossische Zeitung“ berichtet: In] Deutsche Feuer-V.-G, zu Berlin.] 75 84 | 1000 „ | n 1370 G. 
der Keen Gewerkenversammlung wurde die W für Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges. 73 20 | 3000 f. 250% 0 
1885 vorgelegt und Entlastung ertheilt. Ueber die Fortsetzung der Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. J 180 200 1000 Thl. 20% 2925 B. 
Bohrarbeiten war ar a den verschiedener Ansicht, doch wurde en ned t age: ER n ua 7 5 265 2190 B 
schliesslich dem Die 5 ir eimgegeben, die Arbeiten fortzusetzen Drei de = alle. T 2 5 Se 225 300 1000 ” 10% 2300 G. 
«oder einzustellen: ie Feige 8 Flötze sind zwar nicht unbeden- | Dresdener je N ee: 225 1000 Io 2250 G. 
tend, lohnen indessen für schlesische Verhältnisse einen Abbau nicht, | Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. Fr „ lagd] 5200.G. 
Marktberichte Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240| 240| 1000 „ Jo] 5200 G. 
arktberichte. Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 150 200 1000 „ „ | 2240 G. 
Wolle. . | Germania, Leb.-Vers.-G. 2 ee 4 45 500 „ j n 
i - i Ges. 5 45 l Š 
e ee 28. en (Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Der ee . 0 2 en K a : — bz. d. 
Wollmarkt war vollständig bedeutungslos. Die Zufuhren umfassten] Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 24 36 500 „, „ 598 G. 
sieben Centner Dominial- und fünf Centner Rustical-Wollen. Die Ver- Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . . 720 — 000 605% 12700 G. 
fer beharren auf de jäh Magd Allg. Vers.-Ges. . 24% 25 100 „ voll 440 G 
Käufer beha ; n vorjährigen Preisen, weshalb die Anfuhren eburger Allg. Vers.-\xes... 2% Ay » 5 e 
noch unverkauft sind. Fremde Käufer waren wenig anwesend, weil ee F jos 8 ur ” 400% 55 ba, 
der hiesige Wollmarkt als unlohnend bekannt ist. Die Stimmung war ee eee Verd. Ge: 28 20 500 „ 20% 385 G. 
dest, die Gebote betrugen circa dreissig Mark unter den vorjährigen | Magdeburger Rück-Vers.-Ges. 26| 36 100 „ |volll — — 
Preisen. C01 90 100 500 „ 2000 — — 
* London. [Bericht von Stoltenhoffu, Sons vom 25, Mai] Jordstern, Le ens-Vers.-Ges.....| 941 90 | 1900 „ 2 lo ERES 
Wolle, Seit Schluss voriger Auction, besonders in der letzten Woche, a eh 3 A = 2 „ 805% ee 
herrschte grosse Nachfrage im hiesigen Markte. hauptsächlich seitens | Preussische Lebens. Vers Ges. 36ʃ37.5 500 > 200% ET 
Frankreichs, und wurden ca. 8000 Ballen australische und 2000 Ballen i 10 nN er N 77 „ 250% 
Die 5 5 h E Preussische National.-Vers,-Ges..| 75 78 400 „ 25% 1160 G. 
Cap umgesetzt, Die bezahlten Preise zeigen einen Aufschlag von] Providentia . eris. sse.. 40 42 1000 Fl. 10% — — 
15 pCt. gegen vorige Auction. Die Zufuhren für die am 16. Juni an- | Rheinisch-Westfälischer Lloyd. 60 66 1000 Thi... 850 G 
fangende Auction betragen: 89203 Ballen Sidney und Queensland, Rheinisch- Westf. Rüchvers.-Ges.] 18 24 400 > | 320 B 
85 861 Ballen Port Philipp, 24372 Ballen Adelaide, 10 294 Ballen Swan | Sächsische Rück-Versich.-Ges..... 564,| 75 500 „ 59% 800 6 
River, 12251 Ballen Tasmanien, 113 862 Ballen Neuseeland, 36 326 Ball.] Schlesische Feuer-Vers.-Ges . 9 ö| 90 500 200% 1528 B 
‘Cap, zusammen 352 169 Ball, wovon 28 000 Ball. im Transit, bleiben Thuringia Pt Has 160 170 1000 > 9 9095 G 
324 169 Ballen, hierzu 46000 Ballen Stock, zusammen 370 169 Ballen. | Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 105 135 1500 M. „ | 1300 G 
Verkauft wurden 10 000 Ballen, so dass das verfügbare Quautum sich | Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 | 15 500 Thl. „ 256 G 
‚auf 360000 Ballen belaufen wird. Victoris zu Berlin... . u... 2.1 1441147 | 1000 „ „ 2850 B 
* Warschau. Der „Königsb. Hartg. Ztg.“ wird unterm 24ten | Westdeutsche Vers.-Bank.....-.. 75| 75 1000 „ s 1250 G. 


Mai c. aus Warschau geschrieben: Während im Vorjahr im Monat Mai am 
hiesigen Platz noch ziemliche Verkäufe stattgefanden haben, ruht heuer der 
Verkehr fast gänzlich und die unbedeutenden Transactionen, welche 
«vollzogen werden, geschehen nur, wenn Verkäufer wesentlich niedrigere 
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Breslau, 28. Mai. [Von der Börse.] Im Anschluss an die 
‚gestrigen Abendbörsen gab auch unsere Börse, insbesondere in 

russischen Werthen nach, Montanwerthe bleiben fortgesetzt matt. 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar, Goldrente 84,25 
bis 84,10 bez., Russ. 1880er Anleihe 88,65—88,35 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 99,65—99,50 bez., Russ. Orient-Anleihe II 61,60—61,65 bez. u. 
Br., Oesterr. Credit-Actien 456,50-457—456 bez., Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 67,60—67,75 bez. u. Br., Russ. Noten 199,75—199,50 bez. 

Per ultimo Mai: Ungar. Goldrente 84,40—84,35 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 99,90—99,75 bez., Russ. Orient-Anleihe II 63—61,65 bez. u. Br., 
Russ. Noten 199—198,75 bez., Türken 15 bez, 


EEE 


Auswärtige Anfangs-Course. 
her Telegr. Bureau.) 
Berlin, 28. u E 55 Min, Credit-Action 457, —, Disconto- 

Berlin, 
Hahn 380, —. urahütte 67, —-. 1880er 
2 25 40. 2 0 = Goldrente 84, 20. 

er Russen . Mainzer 1 
Disconto-Commandit 215, 20. Junicourse, Schwach, vn 


Wien, 28. Mai, 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, . 
—, —. Oesterr. Papierren 
rente —, —. 4% ungar. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 5 redn 

Wien, 28. Mai, 11 Uhr 10 Min. -Actien 283, 4 
Credit — —. Staatsbahn 236, 25. Lombarden 109, 50. Galizier 199, 50 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten, Tar Bester. Goldrente 
in 4% ungarische Goldrente 105, 42. Ungar. Papierrente 94, 90, 
@lbthalbahn 158,25. Schwach. 

98. Mai. Mittags. Credit-Actien 227, 62, 
Schwach, 

Neueste Anleihe 1872 —, —, 
Neue Anleihe 


Ungar. 

9 lizier 
» Oesterr. Gold- 
Papierrente —, —. 


0. Ungar, 


Frankfurt a. M. 
Btastsbahn 189, 50. Galizier 161 37, 

parmi 28. Mai, 30% Rente 82, 25. 
Ataliener 99, 60. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —, —. 
won 1 1, 40. Schwach. 


W non gc 28, Mai. Consols 101, 15. 1873er Brunnen. E 
etter 2 
u, 23. Mai, tlos. 

Wie vom ar Curie} Cours vom 28. 1 27 
1860er Loos 2 Ungar, Goldrente ... — 3. 7 2 
1864er Loose. ozs go Jazz [4% Ungar. Goldrente 105 22.108 50 
Oredit-Actien -* er ar 234 20 p 23 e 85 = 55 55 
8 40 , Gone . . ... > 12 75 

ngilo . . 5 7 ondon . 
St.- Eis. A.- Cet. 100 25 110 0 ( Sesterr. Goldrente . 117 30 17 25 
Lomb. Eisenb.“ 199 25 200 30 Ellie Papierrente. 99 159 95 
3 ber. 10 031a 5 63 3 158 T 

n oben.. . 62 si * ener Bankverein—— l — 


Schifffahrts- Nachrichten. 


* Swinemünder Einfuhrliste. Danzig: Lina, Scherlau. R. Berge- | Dierig, Lieut, u. 
Krüger u. Scherving 


mann 450 Sack Weizenmehl, 4 Sack Bernstein. 
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Breslau, 23. Mai 1886. 


Berlin, 28. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 28. =: 
Cours vom 28, 27. [Posener Pfandbriefe 101 200101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 —| 97 40 do. do. 3½% 100 101100 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 —| 80 80 |Schles. Rentenbriete 104 20| 104 20 
Gotthard-Bahn..... 110 25 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 100108 70 


110 — 
Warschau-Wien. . 252 — 282 20 
Lübeck-Büchen .... 158 — 158 50 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 


do. do. 8. II 105 10105 40 
Elsenbahn-Prloritäte-Odligatlianen. 
Breslau-Freib. 4½ % 102 40:102 30 


Broslan-Werschan. 128 — 68 20 a EA 50100 60 
Ostpreuss. Südbahn 123 — 123 50 ES 4,0, 1879 106 101106 — 


Bank-Aotlen, 
Bresl. Discontobank 89 50] 89 
do. Wechslerbank 102 30|102 
Deutsche Bank .. . 159 40/159 


R.-O.-U.-Balin 4% II. 104 50 104 — 
Möhr.-Schl.-Cir.-B. 57 90 57 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 60] 98 60 


50 
50 
60 


Disc.-Command. ult. 215 90/215 70 Oest. 4% Goldrente 94 50| 94 60 
Oest. Credit-Anstalt 456 50457 50 do. 4,0, Papierr. 68 40 68 50 
Schles. Bankverein. 103 901103 60 do. 4¾% Silberr. 68 90| 63 80 
Industrie-Gesellschaften. do. Freier vn = 28 vi 70 
1 ; _ _ |Poln. 5% Pfandbr.. 62 20| 62 40 
Bral.Biorbr, Wiesner 89:701. — — do. Lign.-Pfandb. 56 70| 56 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 201108 20| Rum. 60 8440. Jo. 05 80) 95 80 
do. verein. Oelfabr. 60 —| 59 — do. 6% do. l hi 87 ne: 
Hofm.Waggontabrik — —| — — Russ. 1 5 e 5 70 ja — 
Oppeln. Fortl.Cemt. 92 70 91 70 do. Gent. do. U. 02 — 161 90 
Schlesischer Cement 119 50/120 50 4. Boa Cr "Peb 99 70 99 50 
Bresl. Pferdebahn. 134 70134 70 40. 8830 0 lar. 114 391114 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20| 69 70 „do. 1883er Goldr. 7 5 
Kramsta Leinen-Ind. 127 201127 — Türk. Consols conv. 15 30 15 49 
Schlas. Feuerversich. — —| — — | 40. Tabaks-Actien 79 50| 80 — 
Bismarckhütte...... 106 —106 10 80. Loose... een 
Donnersmarckhütte 30 —| 30 — | Ung. 40 Goldvente 84 4C 
Dortm. Union St.-Pr. 41 90| 41 90 de. Fapierrente 76 20 76 20 
1 „Pr. 67 60 68 — Serbische Rans z 80 701 80 70 
Tofa 7 60 anknoten. 
pen Oblig. 101 2 104 20| Oest, Bankn. 100 Fl. 161 25/181 25 


Görl.Eie.-Hd.(Lüders) 104 — 104 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 50! 27 — | Russ. Bankn. 1008R. 199 10'199 10 


5 — 

Schl. Zinkh, St,Act 19 20 118 20 do. den 5 50/199 

3 t.-Pr.-A. 123 —123 — — 

low, Sinn 0 10| 23 — | Amandan 8, f 2110, 
inländische Fonds. do. 1 „ 3M. — — 20 311), 
en Reichsanl, 105 90106 — | Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 70 
3 ones, Pr.-Anl. de55 143 90/143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 — 161 — 
Pros. 51,0% cons. Anl. 105 —|105 10| do. 100 Fi. 2 M. 180 20| 160 25 
res. 3 ½ % cons. Anl. 103 —|102 80| Warschaul00SR8T. 198 90| 198 90 


Privat-Discont 15/5 0%. 


ack Hafer. 
Reiches Lager von 


Kunsthandlg. Lichtenberg, Peaenttrerken. 


1 $ v. Alvensleben, Demker. Herr 
Familiennachrichten. Sch a De ent v. Nang 
Verlobt: Frl. Eliſabeth Behlen⸗] Frankfurt a. O. 
dorff, Herr prakt. Arzt Dr. Jo⸗—ũłékẽö3ĩ2;„-ÿÿĩm —— 
hannes Pfauuenſtiel, Berlin. P. Hunden © äſſer ſucht 


Verbunden: Herr Premier⸗Lieut. einige Hundert Stück zu kaufen. 
Frhr. Ludwig v. Ledebur, Frl.] Off. u. E. D. 71 a. d. Exp. d. Brest. Ztg. 


Eliſabeth v. Wulffen, Loburg. — — 
Meine Neuheiten 


Herr Dr. Th. Bruger, Fräul. 
Chriſta Baroneſſe von Nettel⸗ 
bladt, Ludwigsluſt. Herr Major 


a. D. Curt von Frankenberg, von 
Frl. Marie von Baumbach, 


garnirten Hüten 
in feinſten Genres, „Jowie 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 
empfehle ich ſehr billig. 


Wilhelm Prager, 
Ring Nr. 18. [6659] 


Weimar. Hr. Paſtor Albert von 
Borries, Frl. Emma Langner, 
Mangſchütz, Kr. Brieg. 

Geboren: Ein Mädchen: Hrn. Lt. 
v. Wiuckler, Freiburg in Schl. 
Herrn Director R. Werner, 
Schwieben O /S. 

Geſtorben: Hr. stud. jur. Rudolf 
v. Brandenſtein, Steinbrücken. 
Herr Gebhard Udo Wilhelm 


Zwei Zoologische Garten⸗Actien 


find à 70 Mark zu verkaufen. Offerten unter G. A. 89 Expedition 
der Breslauer Zeitung. 18291] 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohm, 


Augekommene Fremde: 


Hôtel z. welssen Adler, Sichel, Kfm., Greiz. Wurſt, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Ohlauerſtraße 10/11. Jacobi, Kfm., Berlin. Freudenthal. 
Gräfin v. d. Recke⸗Volmer⸗] Dubois, Kfm., Frankfurt a. M. Fredlin, Kfm., n. Gem., Wien. 
ſtein, n. Bam., Oberwitz. Wild, Kfm., Berlin. Dirk Byl de Vroe, Durbrun, 
Gr. Rothkirch⸗Trach, Reg.⸗ Engel, Kfm., Hannover. Galizien. 
Referendar, Liegnitz. Klein, Kfm., Grefeld. Hoffs Kfm., n. Gem., Gneſen. 
Hildebrand, Amterath, Popper, Kfm., Hamburg. Gottſchling, Gutsbeſ., Erlach. 
Skoriſchau.] Lawner, n. Gem., Kfm., Berent, Reg.⸗Aſſeſſ., Kaſſel. 
Eſſelsgroth, Kfm., Kiel. Kattowiz. Schmidt, Rath, Rauten. 
Kirchoff, Kfm., Bremen. Marchinowski, Probſt, Roſenberg, Kfm., Poſen. 
Schulten, Kfm., Elberfeld. Rojen, Kaß, Kfm., n. Fam., Chemnitz. 
Schwichelt, Kfm., Oldenburg. Poſtpiſchil, n. Gem., Fbkbeſ. Kuhn, Kfm., Leipzig. 
Strohm, Kfm., Stuttgart. Langenbielau. Löhning. Kfm., Berlin. 
Zehnter, Kfm., Köln. Schütz, Kfm., Berlin. Dreßler, Kfm., Leipzig. 
“ötei Gallsch, David, Kfm., Berlin. Fr. v. Koczorowska, n. Fam. 
Tauentzienplatz. Rappaport, n. Gem., Kfm., u. Bed., Poſen. 
Frau Aſchenheim, n. Fräul. Lodz. Rotel z. deutschen Hause, 
Tochter, Rentnerin, Berlin. Rlegner’s Rotel, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Schulz. Fbkbeſ., Hagen i. W. Königsſtr. Ebert, Kfm., Berlin. 
v. Lieres, u. Gem., Rigtsbeſ., Schuck, Fbrkbſ., Ratibor. Titze, Kfm., Berlin. 


v. 


Paſterwitz. Sandberg, Fbrkbſ., Frauſtadt. Looſe, Kfm., Berlin. 
Frl. Eyſſenack, Rentnerin, Fr. Cohn, n. T., Landeshut. v. d. Delden, Kfm. Reichenſtein. 
Berlin. Conrad, Kfm., Berlin. Turner, Kfm., Magdeburg. 


Deppe, Muſikdirector, Berlin. 
Kloſe, Organift, Eutin. 
Naumann, Geh.⸗Reg.⸗Rath. 
Berlin. 
Reuter, Kfm., Eöin. 
Heintze, Fbkbeſ., Amſterdam. 
Wilke, Kfm., Magdeburg. 
Altmeyer, pract. Thierarzt, 
Kreuzburg. 
Schmieder, Kfm., Wien. 
rtelnemann's Hötel 
zur „goldenen Gans.“ 
v. Heinen, Königl. Kammer- 
herr, Landſchaftedirector u. 
Rigtsbeſ., Groß⸗Wandriß. 
Meyer, Amtsrath, Gorfens. 
zbkbeſ., 
Oberlangenbielau. 


r 


Schnabel, Kfm., Leipzig. 
Jacoby, Kfm., Berlin. 
Meyer, Kfm., Berlin. 
Oehme, Kfm., Köln. 
Bendix, Kfm., Berlin. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Sürges, Kfm., Berlin. 


Wendel, Kfm., Neuwerk. 
Keller, Kfm., Leipzig. 
Kassner’s Hötel 
zu den drel Bergen, 
Bürmerftrafe 33. 
Chotzen, Fbrkbſ., Ziegenhals. 
Jäkel, Gutsbeſ., n. Fam., 
Matern, Kfm., Danzig. Rantowo. 
Hö tel ds Nord, Fithan, Kfm., Breckerfeld. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Geunert, Kfm., St. Gallen. 
Bode, Oberſtlt., Brieg. Moszkowiez, Kfm., Wielun. 
Puſch, Major a. D., Frank- Barifer, Kfm., Hirſchberg. 
furt a. O.] Wielun, Kfm., Beuthen. 
Frl. v. Czarniska, Poſen. Sieber, Kfm., Leipzig. 
Fr. v. Netz, Thorn. Vieweg, Kfm., Breslan. 
Fr. Bürgermeifter Gabriel, Friedländer, Kfm., Schweidnitz. 
Freudenthal. Haskel, Kfm., Berlin. 
Fr. Schneider, Freudenthal. | Pallert, Km., Sohrau. 


Letzte Course. 

Berlin, 28. Mai, 3 Uhr 20 Min. [Dringl, Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. Juni-Course. 
Cours vom 28. 27. 28. 27 

Desterr, Credit. . ult. 456 501458 50 110 —|110 37 
Disc.-Command. ult. 216 25215 87 84 25 84 50 
Franzosen ult. 381 — 583 — 97 12 
Lombarden.....ult. 193 — 195 — 88 50 
Conv. Türk. Anleihe 15 25| 15 37 98 25 
Lübeck - Büchen.ult. 157 50158 — 61 87 
Dortmund - Gronau- 67 — 
Enschede St.-Act. ult. — — 80 75 
Marienb.-Mlawkault 47 62| 48 75 199 50199 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 83 50 87 75 99 75 100 — 
Serbon 80 62 


Producten-Börse. 

Berlin, 28. Mai, 12 Uhr 35 Min [Antangs-Uonrse) Weizen 
(gelber) Mai-Juni 149, 50, Sept.-Oct. 154, 50. Roggen Mai-Juni 135, 25, 
Sept.-Oct. 137, —. Rübül Mai-Juni 42, 30, Sept.-Get. 43, 30. Spiritus 
Mai-Juni 37,80, August-Septbr. 39, 60. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60. 
Hafer Mai-Juni 127. —. 


Cours vom 
Gotthard 
Ungar. Golärente ult. 
Mainz- Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurabütte .... ult. 
Galizier ‚ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


— 


Berlin, 28. Mai. [Schluss boricht.] 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Fest, 

Mai-Juni......-- 149 50149 75] Mai-Juni........ 42 40| 43 30 

Septbr.-Oetober.. 155 — 1155 — | Septbr.-October.. 43 40 43 30 
Roggen. Ruhig. 

Nei- Juni 135 50135 50 [Spiri tus. Höher. 

Juni-J uli. 135 50135 50 loco 37 80] 36 80 

Septbr.-October .. 187 25137 50 Mai-Juni........ 38 40 37 20 
Ha fer. ; 1 Den rad 5 38 40 37 20 

Mai- Juni — ugusi-Septbr. .. 40 2 — 

Juni- Juli 127 251127 — 3 a 

Stettin, 28. Mai, -- Uhr — Min. 

Cours vom 2 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Behauptet. 

Mai-Juni........ 156 — 156 — | Mai-Juni. ...... 43 50 43 20° 

Septbr.-Oetober.. 158 50158 50] Septbr.-Ostober.. 43 50| 43 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Mai-Juni ...-.. 130 501180. —1 loco Be 

Septbr.- October.. 133 90 15 50 Mai-Juni ....... 37 50| 36 40 

Juli-August ....- 38 50| 37 40 

Petroleum. August-Septbr. . 39 30| 88 20 

F 10 11 10 


München, 25. Mai. (Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Wir haben auch dieses 
Mal wieder von einem recht lebhaften Geschäfte zu berichten. Die 
billigen Preise der Vorwoche hielten Stand, und sind auch — angesichts 
des so spät eingetretenen warmen Wetters, wodurch das Wachsthum 
immerhin in etwas beeinträchtigt wurde — vorläufig als den Verhält- 
nissen entsprechend zu betrachten. Butterine unverändert mit mässi- 
gen Umsätzen. F 

Heutige Notirungen sind für: > 

Margarin: Margarinbutter: 
feinste Qualität . .. ea M. 110,— | Courante Qualität... ca. M. 80,— 
ordinäre Qualität „ 80,— [mittlere Qualität... n 106,— 


* lag 8 2 
Premier jus +++ „ 70,— feinste Mischbutter.. A 125.— 


* 9 


Der. i ! 


f Convertirung 
i 5 u. I iger mit 10°, Zuschlag rückzahlbarer Pfandbriefe 


vom Mai 1871, Januar 1872 (Ser. I.), Juni 1872 (Ser. II.), Mai 1874 (Ser. I.), August 1875 und September 1877 


0 der 


4 Preussischen Central-Bodencredit-Aotiengesellschaft 
A | 30% %ige Pfandbriefe. 


Nach Verständigung mit den betreffenden Darlehnsnehmern bieten wir hiermit die 


Convertirung 
unserer 5% gen und 4% igen mit 10% Zuschlag rückzahlbaren Pfandbriefe auf Höhe eines Betrages von etwa 30 000 000 Mark unter folgenden Bedingungen in ige 
e an. 
ee ausstehenden Pfandbriefe der oben bezeichneten Emissionen werden Behufs Rückzahlung am 1./2. Januar 1887 insoweit zur Ausloosung gebracht, als die Tilgung 
auf er Betrages von etwa 30 000 000 Mark im Wege der Convertirung nicht erreicht wird. Die 4% igen Pfandbriefe vom Juni 1872 (Serie Il) werden gänzlich 
4 2) ede rung erfolgt in der Zeit 
i vom 18. Mai bis einschliesslich 1. Juni 1886 
in Berlin bei der unterzeichneten Direction, 
2 bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
f bei Herrn S. Bleichröder, 
5 i in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
74 in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 
„ Es wird vorbehalten, die Convertirung der Pfandbriefe von jeder einzelnen Emission oder von allen Emissionen schon vor Ablauf des vorgenannten Termins 
ka zu schliessen. 
1 3) An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3½ ige Pfandbriefe der im März 1886 begonnenen Emission von 1886 ausgegeben. 
> 4) Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom 1. Juli 1886 ab laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der 
IŠ halbjährliche Coupon über die Zinsen bis 1. Juli 1886 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 3 / %iger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 
5 I. Juli 1886 ab laufenden Zinsen nebst sofortiger baarer Zuzahlung von 
X 10% Zuschlag, 2% Prämie 
* und der Differenz der Stückzinsen vom I. Juli 1886 bis I. Januar 1887. 
ar Diese Differenz beträgt für die 5% igen Pfandbriefe %, für die 4½ % igen Pfandbriefe 4%. 
5 Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden, nach dem 1. Juli 1886 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 
Er 5) Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Convertirt auf 3½ Procent vom 1. Juli 1886 ab“ abgestempelt. 
Der Umtausch der abgestempelten Stücke gegen die neuen Titel wird laut besonderer Bekanntmachung erfolgen, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammen- 
a legung den gleichen Betrag in neu ausgefertigten 3 %% igen Pfandbriefen zu gewähren, soweit gegen ein abgestempeltes Stück nicht ein neuer Pfandbrief von ent- 
EV sprechendem Betrage umgetauscht werden kann. Stücke über 50 Thlr. (150 Mark) können überhaupt nicht zur Convertirung angenommen werden, sondern es sind 


zwei solche Stücke einzureichen, um beim Umtausch Einen neuen Pfandbrief über 300 Mark zu empfangen. 
6) Den Pfandhriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher Namensunterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders 
versehenes, nach den Jahrgängen, Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 
Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 
N 7) Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 2 genannten Stellen mit der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller 
3 Werthangabe. Das Porto für die Einsendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft. 
N Berlin, den 25. Mai 1886. [3299] 


Preussische Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft. 
Die Direction 


j 3 | Bossart. Klingemann. 
7 Oourszettel der Breslauer Borse vom 28. Mai 1886. 


DB Ane Ueurso (Courso von 11—123/, Uhr) 
Weoheol-Geuras vom 28. Mai. heut, Cours. voriger Cours. heut. Cours, voriger Cours 
i 4 . 27% M 820 m E len | ne Oberschl. Lit. H.j4 102,0 u Be. 2 
7 N . y = Ehe a 252 2,25 2 i 
Mondonil.Strl.|3 |kS.| 20.395 bad Kramsta dw. Ob. 5 "16375 B 103,75 B 5 1 BG Bresian, 28. Mai. Preise der Cereallen, 
4 do. do |3 |3 M.| 20,315 B Laurahütte-Obl.| 41/10159 B 101.50 B m A mr Festsetzungen der städtischen Markt-Depuiation. 
1 * . - . . 2 * ` ~ 85 0. 1 X rue 2 h mi 2 
E r zwei.” — -|10218425 ba an. ioi R Mens Se 
P 8 b 1 6 |k8. | — Aasländieone Fonge, do, Neisse-Sr.jt | — 102,25425 bz höchst. niedr. A N 40 4 odr. 
O Warsch.1008.R.[6 [KS. 1980 B e % Tore OR iit e EA 7 i 90 ARO S 8 8 8 
. 3 j 15 bzB do. Slb.-R. J. /J. 4½ 68,90 bz 69,00 B R.-Oder-Ufer . 4 102 30 6 102,25 G Weizen, weisser 16 — 30 1 
ne 004% 69.05 €9,20 bzB ; 04,19 0 164,10 G Weizen, gelber. 15 80 1540 1440 1420 1380 13 60 
.. do. 4 2 M. 159,90 0 ee ler er = — — bs do. do. 4 1104,19 v4, 8 Bere 1380 13 60 13 30 18 — 12 80 12.40 
S inländische Fonde, do. Mai- No nya — a Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prieritäten. | Gerste........- 13 80 13 40 1230 1190 1150 11 10 
= heut. Cours. voriger Cours. do. do. 15 u. — — Carl-Ludw.-B. 4 At — — mr IRA T 3 90 4 — — 30 Ti — 5 70 — 50 
. A 106,25 etw. 106,00 G do. Loose 186005 [118,25 bz 118,50 6 Lombarden . — — n 6 — 5 — = ee m 
y 3 Fern 195,00 brd S 105,05 bz& Ung Gold-Renteſa 84,5025 bz 84,85 bzB Oest. Franz. Stb. 1 | 6 — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,0 8—0,09—0, 10 M 
. do. 3½ 102,90 bzG kl. 102,60 @ do. Pap.-Rentei5 | 76,50 etw.bzB | 76,50 B Bank-Actien. Bresian, 28. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
40. Staats-Anl.(4 — 2 Sand PPE AS EN 100,40 G 100,40 @ Brsl.Discontob.!5 | 5. 1 89,00 G 89,75 B Herrenb] Kassen (per 1000 Kilogr.) fester,- eki — cn 
h x 31 i — o. Prior.-Ob — — . ra > beelaufene Kündı Te i 138.50 Gd., Mai-Ju 
nn si N ER Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 56,70 bsB 56,75 bas _|Brel: Wechslerb. 5, 6% a beaa 8350 PE Ea iet 10080 Pes, Bunt 4 8 1800 Er. 
k al Bidt-A z @ 04,00 G do. Pfandbr. 5 | 62,50 bz 3862,60 bz 5D. Reichsbank .|43/2} 6, Fr u Bepiember-October 1 > 5 £ > 
rn 100,25 G Russ. 1877 Anis [10240 B 210250 B *jSchles.Bankver.\4 | 5 [104,25 etw. B |104,25840b2G Sep fer e vd Mad 
. Lit . 3121002025 baB 10925 bz do. 1880 4. | 88,50 baG If 80,30425 vr £| dos Besen 3% „ f b 13200 Br, Lal. J 1320 Fr. Ju- Jul 13250 bes 
I a 110% W s x \ 70 Oesterr. Credit. — = anal 32, -3 3, x x 
do. Lit. O. 3½ 100, 20h25 bzB 100,25 ba do. 1883 do.|6 115 B >]114,70 @ Kc. Nester. Credit.1& | 9a = dl = abel (per 100 Kilogr.) geschäftslos; gek- — Gentner, 
do, Rustieals 312 130.20425 bzB 100,95 bz do, 1884 do. 5 | 99,70 bz kLI100306 E Fremde Valuten, loco in a à 2703 ilogr, —, per Mai 44,00 Br., 
r DAB. Eurona E MISE 2m 6225 q SE |Oest. W. 100 Fl. . 161,25 bz 16125 bzB I Mai-Juni 44,09 Br. 
Adu. Lit. A. 4 1100,90 B noeg bz 3 585 E ; 62à1,90 bz „62,25 G S |Russ.Bankn. 100 SR. 198,00 bad 199,60 bz Spiritus (per 100 Liter à ee . — — 
' do. . 41 30 B 101,20 b o. do. III[(5 — 81 — S EN l Frage X 
do, Rastie, Hi 101.20 bz 10110 G Fe NEN: 5 | 9820 bz 2] 98,60 bz gg Industrie-Papiors. u. Gd, Mal fun! 86,00 r. u. Gd, Juni-Juli 36,50 Gd» Juli- 
Sean e Jonos e ME eee 8 sm ee | Angani u lee BD Ci, Ser 
. do. Lit. C. U. B 00,80 b O. amort. Rente 5 2 a ab, Ido. Act.-B x ur — 0 3900 Br. 2 39.0 . 85 
r 4% 10130 B 10120 ba Türk. 1865 Anl. 1 lconv.15,20 bz ſeons. 15,40 bab de. A. G f. Mb. 4 0 N — PZ ͥͤ ͤͤ ͤ ——»˖íé 
Weener Pfibr ! 101 10120 bas erb. Goldrentelß 8080 B o aN 0 E — Zink (per 50 Klgr.) ohne . 
Posener Pfdbr. 1,20 bz 101,29 bz erb. rente R à do. Baubank .. — = Die p r 
do. ao. 3½ 190,00 G 100,10 B Serb. Hyp.-ObLj5 } — — —] do. Spr.-A.-G. 48 — “a Kündigangaprelso für den 29. pa 
A e 3 10750 2 104,00 G Ausländische Eisenbahn-Stamm-Antıvu and do. Börsen- Aot j4 515 108.00 6 08 25 0 Roggen 138 50, Hafer „1320 ) a 
* 8 = Stawm-Prieritäts-Antien. 0.Wagenb.-G. 5657 Spiritus-Kündigungspreis en 28. Mai: 
do, Posenerit 8 50 Er Br.-Wroch.8t,P5 2 067788 6% & |Donnermrekh ! 0 20,40 ba 2900 G 5 . 
Schl. Pr.-Hilfek. 4 103,20 bz 193,40 B Dortm.-Gronau 4 |474| 68,00 B> | 6825 B jErdmnsd.A-G.4 |4 760 6 Ft Magdeburg, 23. Mai, 98. Mai. 27. Mai. 
. do. do. 47½ 102,55 5 ge bz Lüb.-Büch.E.-A 7 278 =- Far O-S. Eisenb. Bd.|4 0 3 Tak ' 58 Keen Ragin 08 vORLZBRE 21,40— 21,20 21,40—21,20 
- Centrallandsch. |31/; | 99,90 G___ 110000 6 |Mainz-Lndwgsh| 31/4 97,25 B | 97,25 B Jeppe. Cement | 4 r F 203022010 2035—2010 
1 ienb. - \ — — osch, Cemen À mèt 175 — 3017,80 
Ielärdischen. ausländische Hypstkeken-Pfandbriofe, Marienb.-ulx k. 4 : 3 2 2. ducte Basis 75 pCt 18,10—17, ; 
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